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Niederschrift

über die Gemeinderatssitzung 


am 22. März 2018
Beginn: 19:00 Uhr
Ende: 20:45 Uhr
Anwesende:

Bgm.
Josef  Gahr (als Vorsitzender)

Bgm.Stv.
Freimüller Markus

GV
DI (FH) Richard Schwaninger

GV              Ernst Zalesky            
GR
Stanislaus Schwarzenauer

GR
Dietmar Mair

GR
Birgit Garzaner

GR
Karin Vonach

GR
Brigitte Heinrich-Ebner

GR
Thomas Ortner

GR 
Manfred Fasser
GR
Elmar Spiß

GR
Helmut Gantschnigg

Entschuldigt: GV Daniela Haas, GR Ersatzmitglied Thomas Zimmermann
Schriftführer: Brigitte Egger-Riedmüller
Zuhörer: Adolf Höpperger, Peter Kastner



T A G E S O R D N U N G
1) Genehmigung der Sitzungsprotokolle vom 18.1.2018 und 7.2.2018

2) Kassaprüfung durch Überprüfungsausschuss

3) Jahresrechnung 2017

4) Glungezerbahn

5) Tarife Kinderkrippe, Hort, Kindergarten

6) Anstellung Bauhof

7) Bericht des Bürgermeisters

8) Anträge, Anfragen, Allfälliges

Sitzungsverlauf und Beschlüsse:

Der Vorsitzende begrüßt alle Gemeinderatsmitglieder und bedankt sich für das verlässliche Erscheinen.
Punkt 1)
Genehmigung des Sitzungsprotokolls vom 18.1.2018 und 7.2.2018

Die Protokolle der  Gemeinderatssitzung vom 18.1.2018  und vom 7.2.2018  wurden mittels E-mail allen Gemeinderäten übermittelt.

Die Protokolle vom 18.1.2018 und 7.2.2018 werden einstimmig zur Kenntnis genommen.
Punkt 2)
Kassaprüfung durch Überprüfungsausschuss
GR Mair berichtet über die am 6.3.2018 erfolgte Kassaprüfung  den Zeitraum 22.12.17-
28.2.2018 betreffend. Dabei wurde auch die Jahresrechnung 2017 vorgeprüft und es gab in 
allen Punkten die volle Übereinstimmung. Es wurden auch die Darlehensstände und die Rücklagen geprüft, auch hier gab es keine Differenzen. Auch die stichprobenartige Belegprüfung ergab keine Fehler. Bei den Rückständen aus den offenen Gemeindeabgaben wurde eine deutliche Reduktion festgestellt, nur ein Fall wurde zwischenzeitlich an einen Rechtsanwalt übergeben.
                      Der Kassaprüfungsbericht des Überprüfungsausschusses wird einstimmig 


zur Kenntnis genommen.
Punkt 3)
Jahresrechnung 2017
Der Vorsitzende erläutert an Hand der allen Gemeinderäten vorliegenden Unterlagen die einzelnen Punkte der Jahresrechnung 2017. Gleichzeitig erklärt er auch die Gründe für die Abweichungen über € 15.000,--. Das Jahresergebnis 2017 weist einen Überschuss von € 28.383,84 und darf als positiv bezeichnet werden. Erfreulich sind die Mehreinnahmen bei der Kommunalsteuer, die Einnahmen sind für die Gemeinde Fritzens sehr wichtig. Da es auf Nachfrage des Bürgermeisters keine Fragen die Jahresrechnung 2017 betreffend gibt, übergibt er für die Beschlussfassung an den Bürgermeister Stellvertreter Freimüller und verlässt den Sitzungssaal. Bgm.Stv. Freimüller fasst nochmals alle Fakten zusammen und betont, dass alle Entscheidungen des letzten Jahres gemeinsam im Gemeinderat beschlossen wurden, was sehr erfreulich für ihn sei. Da es seitens des Gemeinderates keine Einwände gibt, bittet er um die Abstimmung und Entlastung des Bürgermeisters.
Beschluss:   Der Gemeinderat nimmt die Abweichungen über € 15.000,00 gegenüber 


Voranschlag einstimmig zur Kenntnis und erteilt dem Rechnungsleger 


einstimmig die Entlastung und genehmigt einstimmig die Jahresrechnung  
2017.

Punkt 4)
Glungezerbahn
Laut Vorsitzendem ist dieser Punkt bereits seit dem Jahr 2011 immer wieder Thema im Gemeinderat. Mittels vereinbarter gedeckelter Verlustabdeckung von 20 Gemeinden konnte der

Betrieb in den letzten Jahren aufrecht erhalten werden, wobei zu bemerken ist, dass in den Jahren 2013-2018 keine Zahlungen erfolgen mussten, erst 2016 musste wieder eine Zahlung geleistet werden. Im Jahr 2016 wurde dann in einer Informationsveranstaltung ein Konzept für Investitionen in der Höhe von € 22 Mio. vorgelegt, das für den Großteil der Gemeinden völlig inakzeptabel war. 2017 wurde eine Steuerungsgruppe gegründet, die die Aufgabe hatte, aussagekräftiges Zahlen- und Datenmaterial zu erheben und eine vernünftige Lösung zu erarbeiten.
Bei einer Informationsveranstaltung, die der Vorsitzende gemeinsam mit GV Zalesky besuchte wurde den Gemeinden dann folgender Vorschlag unterbreitet:

Ausbau Sektion 1  2018                    ( Investitionssumme € 6,4 Mio.

Bau Beschneiung  2019                    ( Investitionssumme € 4,6 Mio.

Ausbau Sektion 2  2020                    ( Investitionssumme € 5,5 Mio.
Die Kostenbeteiligung der Gemeinde soll nach Nähe und Nutzung errechnet werden. Für die Gemeinde Fritzens würde das eine  Beteiligung an einem Pauschaldarlehen für alle Gemeinden auf 25 Jahre mit einer jährlichen Rate von € 6.444,-- ergeben. Der Vorsitzende würde aber lieber einen Einmalzuschuss in der Höhe von € 112.131,--leisten und diesen mittels eines zinsgünstigen Darlehens auf 10 Jahre finanzieren. Hauptzahler sind die Gemeinde Tulfes, der Tourismusverband Hall – Wattens und die Agrargemeinschaft Tulfes. Diese tragen auch das finanzielle Risiko für dieses Projekt. Die Gesamtfinanzierung soll über eine GmbH. erfolgen, seitens der Gemeinde Fritzens wird es KEINE weiteren Zahlungen geben, auch KEINE eventuelle Verlustbeteiligung. Der Glungezer ist für die Region ein wichtiges und vor allem leistbares Familienschigebiet, auch in Zusammenarbeit mit der Patscherkofelbahn im Sommer (Zirbenweg) ein interessantes Naherholungsgebiet. Zeitungsberichten zufolge stehen auch die anderen Gemeinden dem Projekt durchwegs positiv gegenüber.
GV Zalesky berichtet ebenfalls kurz über die Informationsveranstaltung und stellt fest, dass unsere Region froh sein muss, solch ein Schigebiet zu haben und sieht auch touristischen Nutzen für unsere Gemeinde. Auch sei er sehr positiv überrascht über die Aufbereitung des Gesamtkonzeptes und könne dem Vorhaben nur zustimmen.

GR Heinrich Ebner stellt fest, dass sie das Konzept leider noch nicht kenne.

Der Vorsitzende erläutert daher nochmals folgende Fakten:

2018 Bau einer 10er Gondel (praktischer für Familien)

2019 Bau einer durchgehenden Beschneiung bis zur Tulferhütte

2020 Bau weiterer Lifte ab Sektion 2

Bgm.Stv. Freimüller ergänzt dazu, dass die Finanzierung durch die Umlandgemeinde nur den Ausbau der Sektion 1 und der Beschneiung betrifft.

Es entwickelt sich eine lebhafte Diskussion.

GR Gantschnigg stellt die Frage, ob der Zeitplan ausreichend ist. Natürlich besteht speziell im ersten Winter ohne Beschneiung ein Risiko, aber das ist nicht anders machbar, antwortet der Vorsitzende dazu. GR Spiss hat die Befürchtung, dass wie beim Bau der Patscherkofelbahn die Kosten explodieren könnten. Dies verneint der Vorsitzende. GV Schwaninger fragt, ob es seitens der Stadt Innsbruck eine Beteiligung gibt. Auch dies verneint der Vorsitzende und berichtet, dass in die Projektleitung ca. 20 Personen eingebunden sind, darunter für die Seilbahn die Firma Doppelmayr, 6 – 7 Sachverständige für den Naturschutz und sämtliche Genehmigungsverfahren. Für GR Schwaninger sei es grundsätzlich ein gutes Konzept, das seine persönliche Zustimmung finde und hofft gleichzeitig, dass auch die Sektion 2 später finanzierbar ist. Er hält aber fest, dass vertraglich zwingend festgehalten werden muss, dass es sich um eine Einmalzahlung handelt. GR Ortner stellt die Frage, wer das Geld der Gemeinde Fritzens bekommt? Eine gewinnorientierte Gesellschaft ohne Gewinnausschüttung? Es wird dabei Steuergeld „verschenkt“. Der Vorsitzende stellt dazu fest, dass die erhofften Gewinne wieder in das Unternehmen, welches sich aus verschiedenen Körperschaften (Gemeinde Tulfes, Tourismusverband, Agrargemeinschaft), investiert werden sollen. GR Ortner gibt weiters zu bedenken, dass es für ihn verwunderlich sei, dass keine anderen Investoren (z.B.Peter Schörcksnadel) Interesse an der Bahn haben. Seiner Meinung nach sind keine Gewinne zu erwarten und was passiert dann mit der Bahn? Da Fritzens keine Tourismusgemeinde ist, sieht er auch diesbezüglich keinen Profit für Fritzens. GR Spiß stellt dazu fest, dass das Thema ein sehr emotionales ist, der Glungezer aber schon einen Hausberg für die gesamte Region darstellt. Die Einmalzahlung ohne weitere Ausweitung könnte er sich schon vorstellen. GR Mair sieht schon einen Mehrwert für die Bevölkerung und findet auch den Betrag für die Beteiligung angemessen, es soll aber keine zusätzlichen finanziellen Leistungen geben. Bgm.Stv. Freimüller gibt zu, dass er erst auch skeptisch war, aber sich mit dem vorliegenden Projekt sehr wohl anfreunden könne, für ihn stellt sich die Sinnfrage eher für den Schilift am Vögelsberg. Der Vorsitzende betont, dass er jede Meinung dazu akzeptiert und diese Skepsis durchaus angebracht ist, aber auch viele Leute sehr positiv dem Projekt gegenüberstehen. GV Zalesky sieht es als Aufgabe der Gemeinde über den Kirchturm hinaus zu denken. Er ist stolz auf die Einigkeit der Umlandbürgermeister über das vorliegende Projekt und seine Fraktion wird die Zustimmung mit Überzeugung erteilen. Auch Fritzner Betriebe würden davon profitieren. Er gibt auch zu bedenken, dass es seitens der anderen Fraktionen keine Bedenken für die Zustimmung für den Kauf der Liegenschaft in der Dorfstraße zu einem überhöhten Preis gegeben habe. GV Schwaninger stellt dazu fest, dass der Ankauf des Objektes in der Dorfstraße als nachhaltig betrachtet werden kann. Aus Solidarität zu anderen Gemeinde stehe er hinter dem  Glungezer Projekt, er vertraut dem vorliegenden Konzept und hofft, dass alles so gelingen soll. Es gibt aber auch von ihm keine Zustimmung für eine eventuelle „Nachlegung“. GR Gantschnigg stellt abschließend fest, dass man dem Projekt seiner Meinung nach mit erhobenem Haupt die Zustimmung erteilen kann.
Beschluss: Der Gemeinderat beschließt mit 13 : 1 Stimmen die Kostenbeteiligung am 


             Schiliftprojekt Glungezer mittels einer Einmalzahlung.

Punkt 5)
Tarife Kinderkrippe, Hort, Kindergarten

Der Vorschlag des Vorsitzenden für die Gebührengestaltung für die Kinderbetreuung ist allen Gemeinderäten bereits zu gegangen. Dieser wurde auf Grund einer Erhebung und Gegenüberstellung von Kosten und Einnahmen erstellt. Die Tarife sollen leistbar für alle Eltern sein und gleichzeitig eine optimale Nutzung der bestehenden Ressourcen gewährleisten. Besonders wichtig ist für den Vorsitzenden aber eine gute Betreuung für alle Kinder.  Für den bisher kostenfreien Besuch von 3 jährigen Kindergartenkindern  gibt es seitens der Revision die Empfehlung zukünftig wieder Gebühren einzuheben. Für die 4 – 5 jährigen Kinder gibt es eine Kostenübernahme seitens des Bundes und des Landes.
Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Gebühren für die Kinderbe-

treuung laut vorliegendem Entwurf, und die Wiedereinführung der Ge-

bührenpflicht für dreijährige Kindergartenkinder.

Punkt 6)
Anstellung Bauhof

Der Bürgermeister berichtet dem Gemeinderat über die Anstellung von Barbara Lindner im Bauhof mit einem Stundenausmaß von 25 Wochenstunden (VB II, p1, Entlohungsstufe 4). Er kann auch bereits über viele positive Rückmeldungen berichten. Da der Pensionsantritt von Manfred Conti aus gesundheitlichen Gründen immer wahrscheinlicher wird, muss man über weitere Anstellungen im Bauhof nachdenken. 



Der Gemeinderat nimmt die Neuanstellung von Frau Barbara Lindner im 
                 im Bauhof mit einem Stundenausmaß von 25 Wochenstunden einstimmig

zur Kenntnis.



Punkt 7)
Bericht des Bürgermeisters
Der Bürgermeister hat einen Terminvorschlag  für den technischen Ausschuss:

13.4.2018 Gemeindeamt   - Tagesordnung wird noch bekannt gegeben.

Weiters berichtet er über einen Einspruch zum vorliegenden ÖROK des Raumplaners der Diözese bezüglich der Widmung des Widums. Dazu wird es eine Abklärung mit Experten geben.

Punkt 8) 
Anträge, Anfragen, Allfälliges

GR Ortner erkundigt sich nach der Reinigung der Straßenränder nach dem Winterdienst.

Diese ist bereits seit einigen Tagen in Gang.

GR Heinrich-Ebner erkundigt sich nach dem Baubeginn für das BV von Frau Dr. Magdalena Webhofer. Der Vorsitzende erklärt die Situation, die Einreichpläne entsprechen der TBO und waren somit zu genehmigen. Man werde aber die Angelegenheit im Auge behalten.
GR Schwarzenauer bedankt sich bei Adi Höpperger für die gelungene Veranstaltung im Fritzner Hof und teilt dem Gemeinderat mit, dass eine vertonte Version für die Schulen geplant ist. Kosten entstehen der Gemeinde dadurch keine, es wird alles selbst gemacht.

Der Vorsitzende bedankt sich ebenfalls bei allen Mitwirkenden für die Ausführung.

GR Garzaner spricht ebenfalls ihren Dank aus und macht den Vorschlag, den Vortrag in verkürzter Form eventuell bei der Jungbürgerfeier einzubinden.

GR Mair fragt an, in wie weit die Sanierung der Wohnung im 2. Stock im Hubertushof fortgeschritten ist, und ob diese wieder vermietet wird. Laut Vorsitzendem fehlt noch ein Küchenblock, danach steht einer Neuvermietung nichts mehr im Wege.

Weiters erkundigt er sich nach den Bauvorhaben in der Innstraße. Dort wird von der Firma Bachmann ein neues Betriebsgebäude errichtet, im Anschluss ist eine Betriebsansiedlung der Firma Josef Reiter geplant.

Bgm-Stv. Freímüller kündigt noch den Termin für die heuer geplante Jungbürgerfeier der Jahrgänge 1998 – 2000 an: 17.November 2018 abends Fritzner Hof
Dieses Protokoll besteht aus  6 Seiten.

Es wurde gelesen, genehmigt und gefertigt.

Fritzens, am 5.4.2018


Der Bürgermeister:

Gemeinderat:
                                         (Josef Gahr)                                Gemeinderat:

----------------------------

---------------------------



Der Schriftführer:



(Brigitte Egger-Riedmüller)
